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Kursbeschreibung: 

Musikanalyse sollte mehr sein als fachterminologische Beschreibung und kategoriale Einordnung. Sie sollte die Musik 

selbst zum āSprechenô bringen, Mºglichkeiten genauerer Wahrnehmung und Deutung eröffnen. Der Kurs will an 

unterschiedlichen Formen wortgebundener Musik (Volkslied, Kunstlied, Popsong) konkrete methodische Wege zu 

diesem Ziel aufzeigen. Dabei liegt ein besonderes Augenmerk auf der semantischen Erschließung, denn Musik ist mehr 

als ein vages Stimulans f¿r Gef¿hle und Stimmungen. Sie āsprichtô zwar nicht in Begriffen, man kann sie nicht mit 

Worten hinreichend erklären, dennoch ist ihre Botschaft für den, der sich um sie bemüht, nicht nur sehr komplex, 

sondern auch sehr deutlich. Mendelssohn-Bartholdy formulierte das so: ĂDas, was mir eine Musik ausspricht, é sind é 

nicht zu unbestimmte Gedanken, um sie in Worte zu fassen, sondern zu bestimmte.ñ Ein besonderes Anliegen ist es 

außerdem, zu zeigen, dass sich ï entgegen einem geläufigen Vorurteil ï auch Popsongs analytisch erschließen lassen, 

vorausgesetzt, man hat die passenden didaktischen Schlüssel.  

Der Kurs richtet sich sowohl an SI- als auch an SII-Lehrer. 

 

 

Analyse steht nicht im Gegensatz zum Erleben. Natürlich gibt es ï leider viel zu oft ï eine ākalteô, āunmusikalischeô 

Analyse, aber ebenso oft auch ein dumpfes Erleben. Unsere beiden Gehirnhälften sind viel stärker vernetzt als man bis 

vor kurzem glaubte. Etwas verstehen wollen zeugt nicht notwendigerweise von Distanz und Kälte, sondern ist eher ein 

Zeichen von Liebe - einer Haltung, die nicht nur (selbstbezogen) genießt und gebraucht, sondern immer mehr von dem 

erfahren und begreifen will, was sie ergreift. Wenn man sich der Musik intensiv fragend aussetzt, entwickelt man ein  

Gefühl für ihre besondere ĂSpracheñ. Die Intention von Analyse ist also nicht, ü b e r Musik zu reden, sondern mit ihr 

selbst. Das natürlich unter Einschluss der verschiedenen Kontexte, in denen sie steht oder stehen kann. So erschließt sich 

ihr Gehaltpotential. So wird sie zum Erfahrungsraum für Welt- und Selbstverstehen werden. 
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M o t i v  u n d  T o n r a u m  

 

Ein Maulwurf hört in seinem Loch T: Emanuel Geibel (1815-1884), M: Paul Ernst Ruppel (1913-2006)  

 

Emanuel Geibel:  

Der Maulwurf hört in seinem 

Loch 

ein Lerchenlied erklingen, 

und spricht: wie sinnlos ist es 

doch, 

zu fliegen und zu singen! 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Wär ich ein wilder Falke  T: Des Knaben Wunderhorn, M: Friedrich Reichardt (1752-1814) 

 
 

 
 

 
 

vgl. auch das Unterrichtmodell zu ĂSwing lowñ: http://www.wisskirchen-online.de/downloads/swinglow.pdf 

 

F i g u r e n g e s t i k  (bildliche und sprachmelodische Figuren) 

 

G. E. Lessing / J. Haydn: Lob der Faulheit 

 

Faulheit, endlich muss ich dir  

Auch ein kleines Loblied bringen!  

O!. . . Wie . . . sauer . . . wird es mir  

Dich nach Würde zu besingen!  

Doch ich will mein Bestes tun:  

Nach der Arbeit ist gut ruhn.  

 

Höchstes Gut, wer dich nur hat,  

Dessen ungestörtes Leben. . .  

Ach! . . . ich gähn! . . . ich . . . werde matt.  

Nun, so magst du mir's vergeben,  

Dass ich dich nicht singen kann:  

Du verhinderst mich ja dran.  

http://www.wisskirchen-online.de/downloads/swinglow.pdf
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Booklet der Aris CD 883 

396-907 

ĂZupfgeigenhansel. 

Volkslieder Iñ, 

1976/1993: 
ĂAus vielen alten 

Liedersammlungen haben 

wir unsere Fassung [von 

ĂEs, es, es und esñ] 

zusammengetragen, die 

eines zeigt: Hier nimmt 

ein Handwerksbursche 

Abschied, der sich der 

Ausbeutung durch 

Meister und 

Herbergsvater nicht 

länger unterwirft. In 

Polizeiberichten, Ende 

des 18. Jahrhunderts bis 

ins 19. Jahrhundert, ist 

nachzulesen, wie die 

Parolen der Französischen 

Revolution von 1789 

unter vielen deutschen 

Handwerksgesellen 

lebendig waren. Quellen: 

Erk-Böhme, Deutscher 

Liederhort, Leipzig 1893 

ff. H. Schade, Deutsche 

Handwerkslieder, Leipzig 

1865. H. Ostwald, Lieder 

aus dem Rinnstein, Berlin 

1904.ñ 

 

Volkslied, 18. Jahrhundert 
2.  Er, er, er und er, Herr Meister, leb er wohl! :||  
 Ich sags ihm grad frei ins Gesicht, 

 Seine Arbeit, die gefällt mir nicht.  

 Ich will ... 
 

3. Sie, sie, sie und sie, Frau Meisterin, leb sie wohl! :||  
 Ich sag ihr grad frei ins Gesicht, 

 Ihr Speck und Kraut, das schmeckt mir nicht.  

 Ich will ...  
 

4. Ihr, ihr, ihr und ihr, ihr Jungfern, lebet wohl! :|| 
 Ich wünsche euch zu guter Letzt  

 Ein Andern, der meine Stell ersetzt.  

 Ich will ...  
 

5. Ihr, ihr, ihr und ihr, ihr Brüder lebet wohl!  
 Hab ich Euch was zu Leid getan, 

 So bitt ich um Verzeihung an.  

 Ich will ... 
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Heinrich Schütz: Also hat Gott die Welt geliebt  

(Aria Nr. 12 für 5st. Gem. Chor, aus: Geistliche Chormusik, 1648) 

 

Text: Joh 3,16: 

Lutherübersetzung: Also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingebornen Sohn gab. 

Einheitsübersetzung: Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab.  

 

Verkürzte Fassung (Montage) 

 
 

Originalfassung  
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